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Aor neuen großen Schlachten in Oft und Weft

Auftakt zu einer neuen Offensive gegen Ostpreußen und öen baltischen Raum - Großräumige Bewegungen in Frankreich

AR . Berlin , 18. Aug . Die neuesten Berichte von der Oft -
front lassen erkennen , daß die Sowjets eine neue Großoffensive gegen
Ostpreußen zu starten im Begriffe stehen. Ihre neuen Turchbruchs -
versuche zwischen Kalvaria und Schaken, also beiderseits Wirballen ,
deuten darauf hin , daß sie neue Kräfte herangezogen haben und nun
noch einmal versuchen wollen , das Siel zu erreichen , zu dem ihnen
die entscheidende deutsche Abwehr im Monat Juli den Weg ver -
sperrte . Vermutlich werden die Sowjets auch von den anderen Ein -
satzpunkten im Vorfeld Ostpreußens , also von Schaulen und
Augustow aus , mit verstärkten Kräften gegen Ostpreußen anzu -
rennen versuchen . Ueber den Ernst ihres Wollens und über den
von ihnen wieder zum Einsatz kommenden Aufwand an Menschen
und Material wird sich niemand einer Täuschung hingeben . Noch
weniger aber ist daran zu zweifeln , daß die Sowjets jetzt auch mit
einer Abwehr zu rechnen haben , die kaum mit jener im vorigen
Monat verglichen werden kann , zumal die Abwehr sich auf den in -

zwischen geschanzten Grenzschutzwall stützt .
Neben dem Vorfeld Ostvreußen zeigt der baltische Raum den

nächstwichtigen Schwerpunkt der Ostfront . Während die Sowjets
zunächst diesen Raum von Westen nach Osten über Mitau und dann
über Birsen aufzubrechen trachteten , scheinen sie nunmehr , nachdem
der deutsche Widerstand sich an diesen Angriffsstellen als zu stark
erwiesen hat , den Hebel von Osten mit deutlich westlicher Flankie -

rung ansetzen zu wollen . Der Einbruch , den sie vor ein paar Tagen
im Südwesten des Ples kauer Sees erzielten , ist von ihnen mit wcst-
licher Richtung südlich der von Pleskau nach Walga führenden
Bahnlinie vertieft worden . Der Angriff wird von ihnen immer
noch mit starken Kräften geführt und zielt offensichtlich darauf ab ,
Lettland und Estland voneinander zu trennen .
Von deutscher Seite sind Maßnabmen getroffen worden , um diese
Absicht zu vereiteln . Neben den beiden angeführten Kampfräumen
ist das Schwergewicht der Kämpfe in den Weichsel-Brückenköpfen .
Der Feind versucht unentwegt die Uebersetzstellen zur Basis für
weitere Operationen auszugestalten , während die deutsche Führung
nicht weniger unentwegt und bisher hu ganzen nicht ohne Erfolg
bestrebt ist, dies zu verhindern . Im Rittelpunkt standen den -letz - ■

ten Tagen vor allem der südliche Brückenkopf bei Baranow , wo
auch die Kämpfe sehr heftig waren . Ausgangspunkt der Kämpfe
waren übrigens vor allem deutsche Gegenangriffe , die mit stärkeren

Kräften geführt wurden . Alle anderen Abschnitte der Ostfront sind
neben den angeführten in den letzten Tagen mehr oder weniger zu-

rückgetreten .
Im Westen ist das Ringen in Nordfrankreich zu einer immer

weiter ausgreifenden großräumigen Bewegung geworden . Immer
noch verwenden die Engländer und die Amerikaner starke Kräfte
zu dem Versuch , durch Ziehen eines Sperriegels zwischen Falaife
und Carrouges den sich aus dem Gebiet zwischen Orne nnd Vire

absetzenden deutschen Truppen die Durchführung dieser Absetzbewe«

gung zu unterbinden und den erwähnten Operationsraum dadurch
zu einem geschlossenen Kessel zu machen. Die deutschen Truppen
halten aber die beiden Eckpfeiler in der Lücke und halten damit
einen Weg für die noch weiter westlich stehenden deutschen Tntppfii
offen . Die beabsichtigte Einkesselung großer deutscher Verbände wird
sich damit als mißlungen erweisen .

Hierdurch ist noch stärker als bisher schon der Vorstoß der Anglo -
Amerikaner nach Osten in den Vordergrund gerückt, der nun zu
dem Verlust der Stadt Dreur geführt und sich weiter der französi -

schen Hauptstadt genähert hat , indem sich zwischen Chartres und
Dreux drei feindliche Angriffsspitzen weiter nach Osten vorschieben .
Wie an Chartres ging der Gegner auch an Ehateaudun vorbei . Er

drang nach Südosten gegen die Loire und auf Orleaus vor , auch
hier hält der starke Druck der Nordamerikaner an . Eine Beschäm -

gung dieser Entwicklung wäre sicherlich fehl am Platze . Ausschlag -

gebend ist aber die Tatsache , daß die deutsche Führung im Westen
wie Osten in erster Linie darauf bedacht fein »um . sich für ihre
Operationsmöglichkeiten den nötigen Raum zu erhalten , selbst wenn
man schmerzliche Verluste für heute und morgen verbuchen inuß .

Unter diesem Gesichtspunkt muß auch die Entwicklung iu dem
neuen Jnvasionsranm in Frankreich betrachtet werden . Grundsatz -

lich werden die Absichten des Feindes immer klarer zu erkennen .
Er mochte einen Riegel quer durch Frankreich legen ,
und sozusagen eine Sperre von Cännesnach Caeri ziehen .
In allen Einzelheiten aber sind die nächsten Absichten des Feindes
auch heute kaum noch klarer als am 15 . August bei Beginn der
Landung . . Dos - gilt indessen nur für $>cn außenstehende « Betrach¬
ter . Man darf vermuten , daß die deutsche Führung aufgrund des
feindlichen neuen Vorgehens zwischen Nizza und Toulon bestimmte
Schlußfolgerungen ziehen kann .

Srne Frontbogen hinter ten Fluß zurückgenommen
See Seibenkamvf von St . Male wirb in die beschichte eingehen - Seftige Kämpfe vom unteren Snievr bis zur Ostsee

Der heutige Wehrmachtbericht
AuS dem Führerhauptquartier , 18. Aug . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

In der Rormandie wurde der westlich der Orne weit vorfprin -

gende Frontbogen hinter den Fluß zurückgenommen . Der Feind
versuchte mit starken Kräften im Raum östlich und nordöstlich
Falaife von Norden her in diese Bewegung hineinzustoßen , wurde

jedoch nach erbitterten Kämpfen zum Stehen gebracht . Unsere Gegen -

angriffe im Raum von Argentan zerschlugen feindliche Umgehungs -

gruppen und erweiterten dadurch die Enge zwischen Falaife und

Argentan . Um Chartres wird weiter erbittert gekämpft . Auch in
Orleans tobten den ganzen Tag hindurch heftige Straßenkämpfe mit

amerikanischen Truppen , die sich im Verlaus der Kämpfe in den

Besitz der Stadt setzen konnten .
Die Besatzung von St . Malo ist der feindlichen Uebermacht er -

legen . Unaufhörlich unter schwerstem Beschuß konnte sie sich, nachdem
sämtliche schweren Waffen ausgefallen waren , zuletzt nur noch mit

Handwaffen zur Wehr setzen. Soldaten aller Wehrmachtteile unter

ihrem Kommandanten Oberst von Aulock haben hier dem Ansturm
stärkster feindlicher Kräfte in fast dreiwöchigem , heldenhaftem Ringen
standgehalten und dem Gegner hohe blutige Verluste zugefügt . Ihr
Kamps wird in die Geschichte eingehen .

In Südsrankreich konnte der Feind seinen Brückenkopf zwischen
Toulon und Cannes erweitern und verstärken . Unsere Sicherungs -

und Sperrverbände wiesen gepanzerte feindliche Aufklärungskräste ,
die weiter nach Norden vorfühlten , ab. Mehrere Versuche des Geg -

ners , westlich Toulon neue Truppen zu landen , scheiterten . Durch
Kampsmittel der Kriegsmarine wurden in der Seine - Bucht zwei
feindliche Zerstörer und vier Transporter mit 25 000 BRT . versenkt .
Ein größerer Transporter von 15 000 bis 20 000 BRT . und acht
weitere Schiffe mit zusammen 48 000 BRT . wurden torpediert . Mit

ihrem Sinken kann auf Grund der beobachteten schweren Detonation

gerechnet werden . Vor der südfranzösischen Küste versenkte eine

Marineküstenbatterie zwei feindliche Minenräumboote und befchä-

digte einen Zerstörer . — Schweres V 1-Bergeltungsfeuer liegt Tag
und Nacht aus dem Großraum von London .

In Italien wurden mehrere feindliche Ueberfetzversuche über den

Arno und zahlreiche Auskläruugsvorstöße abgewiesen .
Im Osten wiesen rumänische Truppen Uebersetzversuche der

Sowjets über den unteren Dnjestr ab . Im Karpatenvorland sind

westlich Sanok und nordwestlich Krosno wieder heftige Kämpfe im

(itaitgr Im Weichsel-Brückenkops von Baranow scheiterten wieder -

holte Angriffe der Bolfchewisten . Panzer und Panzergrenadiere bra -

chen hierbei im Gegenangriff zähen feindlichen Widerstand und war -

fen die Sowjets zurück. Eine größere Anzahl feindlicher Panzer
wurde abgeschossen. Beiderseits Wilkowischken setzten die Sowjets mit

14 Schützen -Divisionen und mehreren Panzerbrigaden , von zahl -

reichen Schlachtfliegern unterstützt , ihre Angriffe fort . Wilkowischken

ging erneut verloren . Bei Raseinen wurden wiederholte Angriffe des

Feindes zerschlagen ; durch wirksame Angriffe unserer Schlachtflieger -

verbände hatten die Bolschewisten hohe Verluste . Allein in Lust -

kämpfen wurden in diesem Frontabschnitt 56 feindliche Flugzeuge

abgeschossen.
An der lettischen Front brachen die feindlichen Durchbruchsver -

suche nördlich Birsen und im Raum von Modohn am verbissenen
Widerstand unserer Divisionen blutig zusammen . In Estland wur -
den zahlreiche feindliche Angriffe abgewiesen oder aufgefangen .
An der Seenenge zwischen dem Pleskauer - und dem Peipus - See

sind heftige kämpfe mit den auf das Westufer übergesetzten Sowjets
entbrannt . Bei einem Angrisssversuch sowjetischer Bomber auf Kir -
kenes wurden 40 feindliche Flugzeuge durch unsere Luftverteidi -

gungskräfte abgeschossen und damit über ein Drittel des feindlichen
Verbandes vernichtet . Am gestrigen Tage wurden an der Ostfront
insgesamt 110 feindliche Flugzeuge abgeschossen .

Bei Angrissen feindlicher Bomber auf das Gebiet von Ploesti
wurden durch deutsche und rumänische Luftverteidigungskräfte 18

viermotorige Bomber zum Absturz gebracht . In der Nacht warfen
einzelne britische Flugzeuge Bomben auf Mannheim . Ludwigshasen
und im rheinisch -westfälischen Gebiet .

Bym Führer befördert
AuS dem Führerhauptquartier , 18 . Aug . Der Führer beförderte

am 27 . 7 . zum General der Infanterie Generalleutnant S ch m u n d t,
Chefadjutant der Wehrmacht beim Führer und Chef des Heeresper -

foualamtes . — Der Führer beförderte am 15. 8 . zum Generaloberst
den General der Panzertruppe Raus , Oberbefehlshaber einer Pan¬

zerarmee .
Reufeeländifcher General südlich Florenz vermißt

Genf , 18. Aug . „Manchester Guardian " zufolge ist der Stabschef

der neuseeländischen Streitkräfte , Brigadegeneral Keith Steward ,

von einem Erkundungsvorstoß südlich Florenz nicht zurückgekehrt .

.Sehen wir unter, dann nur nach Kampf bis zum Letzten'
Führerhauptquartier , 18 . Aug . Der Kommandant der

Festung St . Malo , Oberst Andreas von Aulock , hat am 17. 8. mit -

tags folgenden Funkspruch an den Führer gerichtet :

„Mein Führer ! Der Kampf um St . Malo wird heute oder mor -

gen sein Ende nehmen . Unter dem schwersten Beschuß fällt ein Wert

nach dem anderen in Trümmer zusammen . Gehen wir unter , so

soll es nur nach Kamps bis zum letzten sein. Der Herrgott halte
schützend seine Hand über Sie . Es lebe unser Führer !

Oberst von Aulock."

Der Führer antwortete mit folgendem Funkspruch : „An den

Festungskommandanten von St . Malo , Oberst v. Aulock: Ich danke

Ihnen und Ihren heldenhaften Männern in meinem und im Ra -

men des deutschen Volkes . Ihr Rame wird für immer in die Ge»

schichte eingehen . Adolf Hitler ."

Die Brillanten für Generalfelömarfchall Motel
Der Führer verlieh Generalfeldmarschall Walter Model . Ober -

befehlshaber der Heeresgruppe Mitte , als 17. Soldaten der deut -

schen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Generalseldmarschall Model ist damit der Weite Brillantenträger
des Heeres . Die höchste deutsche Tapserkeitsauszeichuuug , die ihm
jetzt verliehen wurde , stellt gleichzeitig die Anerkennung dar für die
hart kämpfenden deutschen Truppen der Ostfront .

Der Führer verlieh am 14. August 1044 das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Major Kurt
Bühlingen , Kommodore eines Jagdgeschwaders , als 88. Solda -
ten der deutschen Wehrmacht .

Der Führer verlieh am 11 . August 1944 daZ Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant d. R . Gerhard
Simons , Batteriesührer in einem norddeutschen Artillerieregi -
uteirt , als 547 . Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Der Führer verlieh dem Kommandanten der Festung St . Malo ,
Oberst Andreae v . Aulock , als 551. Soldaten der deutschen Wehr -
macht , das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des KriegsverdienstkreuzeZ
mit Schwertern an Fahnenjunker -Oberwachtmeister B o l k m a n n .
In pertvoller Unterstützung militärischer Kommandobehörden hat
Oberwachtmeister Volkmann auf einem besonders schwierigen mili -

tärischen Fachgebiet durch umfangreiche Studien und hingebuugs -
volles geistiges Schassen den Grund sür entscheidende Maßnahmen
gelegt . Seine ausopfernde Tätigkeit , die sich in entsagender Klein -
arbeit über vier Jahre erstreckte, hat sich so erfolgreich ausgewirkt ,
daß ihm der Führer jetzt die. hohe Auszeichnung verlieh .

Buckhingham -Valaft durch «V l " getroffen
Stockholm . 18. Aug . Wie Reuter meldet , gehörte bei den letzten

Angriffen der deutscheu Fernwaffe „V 1" zu den getroffenen oder

durch Luftdruck beschädigten Objekten auch der Buckhingham -Palast .
Sonst wurde an bekannten Gebäuden noch die Fleischhalle im Lon -
doner Zentrum getroffen .

Am Mittwoch Großangriff mit »VI " -Bomben
Stockholm , 18. Aug . Ganze Wellen fliegender Bomben wurden

von den Deutschen in Abständen am Mittwoch auf Südengland über
den Kanal geschickt , meldet die britische Nachrichtenagentur Reuter
in der Nacht zum Donnerstag . Dieser lakonischen Meldung über die

schweren V 1 -Angriffe , fügt die Agentur noch die Bemerkung hinzu ,
daß das Geschützfeuer längs der Kanalküste fürchterlich war .

Anterhausabgeordnete betrogen das Kriegsminifterium
Genf , 18. Aug . Der Unterhausabgeordnete für Süd -Belfast ,

William I . Stewart , leitender Direktor der Baufirma Stewart and
Partners in London und Belfast , wurde des Betrugs gegenüber dem
englischen Kriegsminifterium augeklagt und überführt Stewart ,
dessen „Partner " andere Unterhausabgeordnete und Politiker sind,
die diese Baugesellschaft gründeten , um die Kriegs - und Nachkriegs -

konjunktur gründlich auszunützen , täuschten das Kriegsministerium
bei der Lieferung von Verteidigungsanlagen , Baracken usw . in
raffinierter Form über die Gestehungspreise . Das Urteil steht noch aus .

. Tiefgreifende Einschränkungsmaßnahmen auf
dem Gebiet der Presse

Berlin . 18 . Aug . Auch auf dem Gebiete der Presse werden ab
I . September bedeutsame Maßnahmen durchgeführt , um Kräfte für
Wehrmacht bzw . Rüstung freizumachen , noch mehr Papier einzu -

sparen und eine weitere Entlastung der Transportwege zu gewähr «

leisten . In Verfolg dieser Aktion wird wieder eine Reihe angesehener
Blätter ihr Erscheinen einstellen müssen. Ueber diese Maßnahmen
informiert ein Artikel des Reichsleiters Amann im „Reich" . Dieser
stellt dabei den Grundgedanken in den Vordergrund , daß die Presse ,
die täglich die Erfordernisse des totalen Krieges in ihren Spalten
interpretiere , dies nur tun könne, wenn sie selbst auf ihrem Gebiet
vorbildlich vorangehe .

Ter Rohstoffeiusparung dient eine Umfangsbeschränkuug , die
bereits seit Mitte August in Kraft getreten ist, und die für alle deut -

schen Zeitungen bis auf ganz wenige reichswichtige Blätter einen
täglichen Umfang von vier Seiten wochentags und sechs Seiten
sonntags ohne Rücksicht auf das Format festsetzt. Auch die Erschei -

nungshäusigkeit wird einer Beschränkung unterworfen . Alle bisher
siebenmal erscheinenden Zettungen bis aus sechs reichswichtige Blätter
werden auf sechsmaliges Erscheinen in der Woche über -

gehen . In den Städten , in denen noch zwei oder mehr Zeitungen
erscheinen , werden diese, soweit es die Verhältnisse zulassen, und eine

ins Gewicht fallende Krösteersparnis erzielt wird , zusammen -
gelegt . So werden z . B . in Berlin die „Berliner Börsenzeitung "

mit der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " und der „Berliner Lokal -
anzeiger " mit der „Berliner Morgenpost " vereinigt . Die „Berliner
Vvlkszeitnng " wird eingestellt . Weitere Zusammenlegungen erfolgen
in Wien , Hamburg , Hannover , Braunschweig , Bremen , Magdeburg ,
Essen, Düsseldorf , Köln , Karlsruhe , Stettin , Dänzig , Königsberg ,
Münster , Bielefeld , Chemnitz , Augsburg und anderer ; Plätzen des
Reiches . Unter den Blättern , die bestehen bleiben , befinden sich die -

„Leipziger Neuesten Nachrichten " und die „Schleiche Zeitung "
. Auf

dem Gebiet der Illustrierten werden , um ein Marimum an
Wirkung für den totalen Krieg zu erreichen , alle Illustrierten ein -
gestellt bis auf den „Illustrierten Beobachter » und die „Berliner
Illustrierte Zeitung " mit Kopfausgaben in Hamburg , Köln , München ,
Stuttgart und Wien , die unter den alten Titeln weiter erscheinen .
Unter den W o ch e n z e i t u u g e n , die ihr Erscheinen einstellen , be-
finden sich die „Grüne Post " und die „Post " und andere . Weitere
Einschränkungen sind auf dem Gebiete der Zeitschriften durch Ein -
stellungen , Zusammenlegungen . Ueberprüfung der Umfange uud Ver¬
minderung der Erscheinungshäufigkeit vorgesehen. Zusammen mit
einer Reihe weiterer Einzelmaßnahmen auf dem Gebiet des Vc >--
triebes , des Anzeigenwesens zeigen die schnellen uud tiefgreifenden
Entscheidungen , in welchem Umfange auch die Presse den Notwendig -
leiten des totalen Krieges Rechnung trägt .
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Das Tor zwischen Argentan unt Falaise blieb offen
Die Lage in öer Rormanöie . bei Chaetres -Deeux un» an »er RivieraFront

>

WM

Berlin , 13. Aug . Der zwischen Loire und Mittlerer Seine ent»
staudene Bewegungskrieg führt « am 17 . 8. zu einer Reihe schwerer
Kämpfe . Von Chartres aus , das der Feind nach erneuten vergeb -
lichen Angriffen seitlich umging , drückten die Nordamerikaner weiter
nach Osten und Süden . Der Hauptstoß erfolgte in Richtung auf
Rambouillet . Noch vor dieser Stadt schlugen unsere Sperrverbände
den Feind in harten Kämpfen blutia ab . Zur Sicherung seiner
Flanken trieb der Gegner Panzeraufklärung von Chartres nach
Südosten und den Raumton Etampes und nach Norden gegen die
Aure , die hart nördlich Dreux in die Eure flieht , ohne daß der
Gegner hier Fortschritte erzielen konnte . Auch weiter westlich
brachen bei Laigle starke amerikanische Angriffe verlustreich für den
Feind zusammen .

Noch weiter nach
'
Westen schließt sich über Gace die Kampfliwe

an den Raum von Argentan an .
An den Frontbogen Argentan —Falaise lag der Hauptdruck des

FeindeZ beiderseits Falaise und nordöstlich Domfront . Von starken
Bomberverbänden unterstützt , konnten die Kanadier in Falaise die
Straße Conde—Falaise erreichen . Sie hatten bei diesem etwa zwei

Kilometer tiefen Borstoß aber so erhebliche Verluste , daß sie über
die Trümmer der Stadt hinaus nicht weiter nach Süden vorzu -
dringen vermochten . Diesem geringfügigen Bodengewinn des Fein «
des nach Süden steht sein Geländeverlust im Abschnitt Argentan
gegenüber . Dort wurde der Feind in Fortsetzung energischer Gegen -
angriffe westlich und östlich Argentan zurückgedrängt . Durch die
Wegnahme mehrerer Orte ist das Tor zwischen Argentan und
Falaise ebenso weit offengeblieben wie bisher . In der Bretagne
setzten die tapferen Verteidiger von St . Malo ihren Heldenkampf
fort . Auch im Bereich von Brest gingen die Abwehrkämpse weiter .

An der jüdfranzösischen Küste hat sich der Gegner durch laufende
Zuführungen über See und aus der Luft weiter verstärkt . Aus der
Lust abgesetzte Verbände haben sich an zahlreichen Punkten im Tal
zwischen St . Raphael und tzyeres festgesetzt. Sie versuchen die
Verbindung untereinander und zu den einzelnen Landeköpfen her -
zustellen . Besonders hart wird nördlich Hyeres und westlich St .
Raphael bei Draguignan gekämpft, wo der Feind seine Haupt -
kräfte zusammengezogen hat . Versuche -des Feindes, die hart um-
kämpfte Küstenzone nach Westen durch neue Landungen beiderseits
Toulon zu verbreitern , scheiterten im Feuer deutscher Batterien .

Sie Warschauer Untergrundbewegung in den Tod gehetzt
Unb tazu die polnische Exilregieruns diskreöiöiert - « Das Drama von Warschau

"

Krakau, 18 . Aug . Anfang August brach im Rücken der kämpfenden
deutschen Front in der Stadt Warschau eine Aufstandsbewegung aus ,
deren Drahtzieher in London und Moskau zu suchen sind . Es kann
schon jetzt festgestellt werden , daß sich die Ausständischen offensichtlich
völlig falsche Vorstellungen gemacht hatten über die ihnen von außen
zukommende Hilfe . Die Aussichtslosigkeit des Unternehmens wurde
schon in dem Augenblick klar , in dem es der Wehrmacht gelungen
war , den Stoß der sowjetischen Armeen in beachtlicher Entfernung
vor Warschau aufzufangen und abzustoppen .

Wie sich erwiesen hat , wurde das Signal zum Losschlagen für
die Untergrundbewegung in Warschau von der polnischen Emigran -

tenregierung in London gegeben , wobei Moskau Unterstützung durch
die angeblich vorrückenden sowjetischen Armeen zusagte . Nachdem sich
diese Hilfe als illusorisch erwies , versuchte Moskau , durch Rundfunk -
und Presseagenturen sich von aller Verantwortlichkeit für den Auf -

, stand reinzuwaschen und die Alleinschuld für das mißglückte und im
Zusammenbruch befindliche Unternehmen auf die Londoner Emigran -

tenregierung abzuwälzen .
Einzelheiten , die über die Aufstandsbewegung in Warschau be -

kannt werden , zeigen mit welch niederträchtigen Mitteln die Macht -
haber des Kremls die polnischen Aufständischen in den Tod getrieben
haben . Nachdem man zunächst die Aufständischen dazu ermutigt
hatte , den Befehl zum Losschlagen , der von London aus gegeben
worden war , auszuführen , ließ man die Aufständischen in dem
Glauben , daß sowjetische Truppen in aller Kürze in Warschan ein -

A marschieren würden . In Wirklichkeit wußte man in Moskau ganz
genau , daß ein solches Unternehmen völlig aussichtslos war .» Moskau
lieferte also die Aufständischen , ohne mit der Wimper zu zucken , der
deutschen Garnison in Warschau aus , und besaß obendrein noch die
Dreistigkeit , eine Erklärung zu veröffentlichen , in der der Kreml
von den Aufständischen abrückte und die Revolte als ein Unternehmen
bezeichnete, das im Auftrage der polnischen Exilregierung in London
— also der Stelle , die Moskau beseitigen möchte — erfolgte und
mit den Kommandostellen der Sowjetarmee nicht abgestimmt war .
Hieraus entstand eine heftige Auseinandersetzung in der Londoner
Presse , und es erschienen dort Überschriften wie „Die Tragödie
von Warschau ".

„New? Chronicle " schreibt wörtlich : „Unter denjenigen , die über
die wirklichen Geschehnisse auf dem Laufenden sind, hat die Beschul-

digung , daß die Sowjetregierung absichtlich Warschau nicht ange -

griffen hat , die größte Entrüstung hervorgerufen , besonders da man
noch sagt , daß die Bolschewisten aus politischen Gründen so gehandelt
haben " . Der „Times "-Korrespondent enthüllt , daß der Entschluß

, über den Zeitpunkt , an welchem die Erhebung beginnen sollte, dem
polnischen stellvertretenden Premierminister überlassen wurde , der
in Polen ist , sowie General Bor , der ihn für den I . August festsetzte .
Die polnische Regierung steht voll und ganz hinter der Entscheidung .
Unglücklicherweise wurde weder die russische noch die britische Re-

gierung über den Entschluß informiert .
Der „ Courier de Geneve " bestätigt ausdrücklich , daß der Be -

fehl zum Losschlagen an die polnischen Aufständischen von London
aus , und zwar von der polnischen Emigrantenregierung aus erfolgt
ist. Das Genfer Blatt kommt zu dem Schluß : daß Moskau , ohne
das eigene Prestige durch neue Säuberungsmaßnahmen zu belasten ,
jetzt das gleiche erreicht hat . Moskau könnte jetzt ohne durch die
inzwischen von den Deutschen im Kampf liquidierte polnische Wider »

standsbewegung gehindert zu sein, in Polen nach eigenem Gutdün -
ken schalten.

Die „Ostschweiz" bemerkt : „Es geschah das Unglaubliche , daß
der Moskauer Sender gleich fünfmal erklärte , die Russen hätten
mit dem Aufstand in Warschau nichts zu tun . Man muß sich sra -

gen , wer denn dieses diabolische Geschehen ausgesonnen hat . Die

angelsächsischen Regierungsstellen schweigen sich zur Zeit gleicher -

weise aus wie bei den vorangegangenen russisch - polnischen .Unglücks-

fällen . Aber es muß ausfallen , daß das Bekanntwerden der War -

schauer Tragödie mit der Rückkehr MikolajczykS zusammenfällt .
Der amerikanische Rundfunkkommentator Hill verlangte , daß die
der polnischen Exilregierung in London unterstellten Generäle

Sosnkowski, Anders und andere sofort verhaftet und vor ein

internationales Gericht gestellt werden sollen, das
aus Vertretern Englands , der Vereinigten Staaten und Polens be-
steht. Hill erklärte weiter , daß diese Generäle ein sch w e r e s V e r -
brechen begangen haben dadurch , daß sie das Signal zur Revolte
in Warschau zu früh gegeben haben , ausschließlich , um Washington -
und London zu bluffen .

Der „Osservatore Romano " schreibt: „Wenn die Nachrichten dar -

auf hindeuten , daß eine Schlacht bei einer Stadt stattfindet , folgt
darauf unweigerlich der Einmarsch in deren Vorstädte und deren
Besetzung innerhalb weniger Stunden . Nur in Warschau geschieht
das nicht . Aber das ist nicht der einzige bemerkenswerte Punkt
dieser Schlacht . Warum haben dann in den letzten Tagen die
russischen Verlautbarungen die Phase des Kampfes in Warschau
übergangen , während die Nachrichten aus London davon wie von
jedem anderen Abschnitt sprechen? Warum wurde bis jetzt War »

schau nur als Beziehungspunkt erwähnt , um die Stellung der sow-

jetischen Truppen nach Nordwesten , Südosten oder in anderer Rich-

tung anzudeuten und nicht als direktes Ziel . Im gegenwärtigen
Stadium kann man nur Fragen stellen" .

Der Kreml hat also erreicht , was er wollte , er hat die ohnehin
schon verworrenen polnischen Fäden noch mehr durcheinanderge -

bracht , die Londoner polnische Exilregierung in Mißkredit gebracht
und die polnische Untergrundbewegung in den Tod geschickt.

LlSA. General Opfer eigener Sprengbomben
Genf , 13. Aug . Voreilig geworfene Bomben töteten den Ober -

kommandierenden der 1 . USA .-Armee in der Normandie , General -
leutnant Mc . Nair . Der Tod Mc . Nairs war schon vor einiger Zeit
gemeldet worden . Nachdem man zunächst versucht hatte , ihn als

Opfer „feindlicher Einwirkung " hinzustellen , muß nunmehr nach der

„Times " das Oberste Hauptquartier der Alliierten mit der Wahrheit
hervortreten , wonach Mc . Nair am 25 . Juli „durch eine eigene
Sprengbombe " ums Leben gekommen ist. Er teilt das Schicksal der
vielen kanadischen Soldaten , die bei Falaise Opfer amerikanischer
Fliegerbomben wurden .

Organisierte Opposition gegen de Gaulle
HJ . Madrid , 18. Aug . De Gaulle drängt , da seine Feinde in

Nordamerika kein Mittel unversucht lassen, ihn zu Fall zu bringen ,

auf eine beschleunigte Uebersiedlung nach Frankreich . Anfangs schien

es, er werde damit warten , bis die Alliierten Paris erobert hätten ,

jetzt hat er erklärt , er werde auch schon mit Le Mans oder Nantes

als Regierungssitz vorlieb nehmen . Deshalb ist es nicht ausge -

schlössen , daß Eisenhower im Laufe der nächsten Tage seine Ee -

nehmigung zur Uebersiedlung des Älgier -Komitees gibt .

Mit Nachdruck weist man in amerikanischen Finanzkreisen darauf

hin , daß natürlich eine Auslieferung des in amerikanischen Händen

liegenden französischen Goldschatzes an de Gaulle nicht in Frage
komme ; er gehöre ja nicht einer bestimmten Emigrantengruppe , son-

dern dem französischen Volk . De Gaulle wird in nordamerikani¬

schen ,Kreisen nicht nur als „General ohne Truppen " und „Herr »

scher yhne Land und Volk "
, sondern auch als „Regierungschef ohne

Geld " bezeichnet. In den USA . hat sich unter den französischen

Emigranten eine Anti -de- Gaulle -Liga gebildet , hinter der der

Frankreich - Ratgeber Roosevelts , Admiral L e a h y , steht . Eine wei -

tere führende Persönlichkeit dieser Gruppe ist der frühere Abgeord -

nete Henry de Kerrillis . Leahy hat vor allem mit dem Argument

gegen de Gaulle Erfolg , dessen Ernennung zum französischen Regie -

rungschef bedeute für Frankreich den Bürgerkrieg . Die Kerrillis -

Gruppe hat de Gaulle weiter beschuldigt , es seien zwischen ihm und

einer anderen Macht — gemeint ist wohl Moskau — geheime

Abmachungen getroffen worden , die dem Kreml für den Fall der

Einsetzung de Gaulles als Regierungschef in Frankreich gew,s,e

Rechte zubilligen . Die Kerrillis - Gruppe hat auch in Algier eine

große Anhängerschaft , die de Gaulle die Hinrichtung zahlreicher Lisi »

ziere und Politiker nicht vergessen hat und immer noch auf den

Augenblick wartet , da sie Giraud wieder aus den Schild heben kann .

Wir» Badoglio von Churchill in den Satte ! gefetzt ?

Lissabon, 13. Aug . Die amerikanischen Korrespondenten in Rom

beschästigen sich im Zusammenhang mit der Anwesenheit des briti -

schen Premierministers eifrig mit der bevorstehenden Ausbootung
des Kabinetts Bonomi und dem Verhalten Churchills zu der inner -

politischen Entwicklung des besetzten Italiens . Wie der Vertreter

von „United Preß " berichtet , steht B a d o g l i o wieder einmal v o r

den Toren . Er soll allerdings zunächst nicht Premierminister
werden , sondern das Außenministerium in einem neuen Kabinett

übernehmen , an dessen Spitze der uralte , 78jährige Orlando

stehen soll , der schon auf der Friedenskonferenz von Versailles , durch

seine Altersschwäche und Müdigkeit auffiel . Orlando ist noch um

einige Jahre älter als der alte Bonomi . Aber gerade derartig ab-

gebrauchte und abgetakelte Greise wünschen England und Amerika ,
an der Spitze der italienischen Regierung zu sehen, da ihnen alles

darauf ankommt , willfährige Instrumente bei der Durchführung der

immer noch geheim gehaltenen Waffenstillstandsbedingunaen zu

haben . Bonomi , der auf außenpolitischem Gebiet einige Schwierig -

keiten machte , soll als Ministerpräsident verschwinden und das

rein innerpolitische Ministerium zum nationalen Wiederaufbau

übernehmen . Gegen ein solches Kabinett Orlando aber wenden sich
alle linksradikalen Kreise , vor allem die Kommunisten und die

Sozialdemokraten , die sich zu einer Einheitsorganisation zusammen -

geschlossen haben . Damit hat der sowjetische Agent Togliatti einen

neuen nicht zu unterschätzenden taktischen Erfolg davongetragen .

Sine Erklärung des bulgarischen Ministerpräsidenten
Sofia , 18. Aug . In einer Rede vor dem bulgarischen Parlament

erklärte Ministerpräsident Bagrianoff , daß es die Kräfte eines

kleinen Staates wie Bulgarien übersteige , in die weltpolitischen

Konflikte der großen Völker einzugreifen . „

London : Sie deutschen Panzer entzogen sich dem Kessel
Enttäuschung nach voretttgen Allusionen - Siidsrankretch 'Snvasion ..das am schlechtesten gehütete Kriegsgeheimnis"

Tg . Stockholm, 18. Aug . Der überquellende Optimismus und
die wilden Spekulationen , mit denen man die letzten Ereignisse an
der Mittelmeerfront und die Entwicklung in der Normandie im
Lager der Alliierten begleitet hatte , zeigen ein empfindliches Zurück-

gehen . Das Signal zur Besinnung und Ernüchterung hat General

Eisenhower persönlich durch seine Presseerklärung am Dienstag ge-

geben, in der er sich gezwungen sah , seine eigenen Boraussagen über
einen raschen Sieg in der Normandie zu widerrufen . Gestern abend
wurde aus Eisen

'
howers Hauptquartier gemeldet , daß der „größte

Teil " der deutschen Streitkräfte , die man bereits bei Falaise abge -

schnitten haben wollte , „sich der Gefahr entzogen hätte ".
Ein anderer Sprecher erklärte , daß die deutschen Truppen noch

gar nicht abgeschnitten gewesen wären und daß die deutsche Führung ,
gestützt auf den erbitterten Widerstand der deutschen Flanken , die

Lage durchaus in der Hand gehalten hätte . Die gesamte deutsche
Panzerstreitkraft habe sich der ihr zugedachten Zangenoperation ent -

ziehen können , so wird erklärt . Der militärische Mitarbeiter der

„Times " erklärt , daß die „sanguinischen Erwartungen
"

der letzten Tage in Nordwestfrankreich sich nicht erfüllt hätten . Da ?,
was man schon sicher in Händen zu haben glaubte , die große Ver -

nichtungsschlacht , habe sich durch geschickte gegnerische Operationen
verflüchtigt . „Es ist eine alte Wahrheit , daß ein Sieg niemals ganz
so gut ist, wie er vorher zu werden schien, und daß eine Niederlage
niemals ganz so schlecht wird , als sie zu werden drohte . " Die Ein -

kesselung südwestlich von Falaise sei nicht geglückt. Die Deutschen
hätten wieder bewiesen , daß sie nicht nur hart , sondern auch geschickt
zu kämpfen verstünden .

Auch was die Lage in Südfrankreich betrifft , werden heute die

Erwartungen in London erheblich zurückgeschraubt . Es wird vor
allem darauf hingewiesen , daß die deutsche Abwehr nicht überrascht
werden konnte und daß bisher nur Kontakt mit den deutschen Siche -

rungsstreitkrästen genommen werden konnte , da das Gros der deut -

schen Verteidigung offenbar rechtzeitig starke Abwehrstellungen be-

zogen habe . Die englischen Kommentare unterstreichen , daß die deut -

sche Führung ohne Zweifel sehr genau über die Jnvasionsvorberei -

hingen im Mittelmeer Bescheid wußte . „Das am schlechtesten ge -

wahrte Geheimnis des Krieges " nennen diese Kommentare die Vor -

bereitungen zum südfranzösischen Jnvasionsunternehmen . Der

schwache Punkt dieser Vorbereitungen sei gewesen, daß ja eine Ge-

Heimhaltung so gut wie unmöglich war bzw . die Tatsache , daß der

größte Teil dieser Vorbereitungen auf italienischem Boden getroffen
werden mußte . In Italien aber sei ein Geheimnis undenkbar . So

beklagen sich die englischen Berichterstatter , die Landungen an der

südfranzösischen Küste seien seit Wochen fast auf den Tag genau in

Italien bekannt gewesen . Buchhändler in Rom hätten Reisebücher
über Südfrankreich in englischer Sprache demonstrativ aufgelegt
und damit ein großes Geschäft gemacht . Eine italienische Zeitung
habe vor zwei Wochen sehr genaue Einzelheiten über die bevor -

stehende Landung veröffentlicht . - Zu allem Ueberfluß habe sich auch
de Gaulle nicht davon abbringen lassen , zu erklären , daß französi -

sche Streitkräfte vom Mittelmeer aus französischen Bodey betreten
würden .
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jp AUS KARLSRUHE
SamtnecCicfies Jhittensßiei

Sie haben einen malerischen Platz , die zwei spielenden Putten ,
inmitten des gepflegten , zu allen warmen Jahreszeiten blühenden

Steingärtchens im Botanischen Garten . Wie warm hebt sich ihr Sand -

steinrot gegen die sattgrüne Weinlaubhauswand ab und wie neckisch
wirkt ihr tragisch - komisches Spiel , währenddessen der eine Partner ,
um den anderen zu täuschen , sich plötzlich eine Maske vors Gesicht

hält . Wird seine Gespielin ihn wiedererkennen , wird fie sich täuschen

lassen oder hat sie die Gabe , durch die verzerrte Maske hindurchzu -

sehen in die alten bekannten Züge ihres kleinen Gespielen ? Aber

es ist ja nur ein Spiel bei diesen Beiden , vielleicht wissen sie gar -

nicht einmal , was sie da in ihrem Uebermut treiben , wie fie so

manchen Beschauer nachdenklich stimmen , der an den großen Lebens -

tanz denkt , in dem wir alle mitmachen .
Uebertupst von Moos ist der rote Sandstein , Blumenkelche öffnen

sich den beiden Spielenden entgegen , Bienen summen um ihren
Sockel und Schmetterlinge gaukeln über ihre Köpfe dahin . Die

Sonne brennt aus den nackten Steinkörpern , und der Regen rinnt

an ihnen herunter . Sie halten nie inne , ihr Spiel dauert durch die

Jahreszeiten , dort zwischen Kunsthalle , Staatstheater , Orangerie und

dew schloßartiNn Porphyrsaal , hinter dessen Türmen die alten

SBäuwe unseres Schloßgartens wie schützende Riesen einen grünen
Rahmen bilden .

Die Spielenden erinnern uns an vergangene Zeiten , wo wir im

Schwetzinger Schloßgarten mit seinen versteckten, weißen Plastiken ,
die durch den Abend leuchteten , die Sommernachtsfeste erlebten und

den reizenden Rokokodämchen und ihren Kavalieren begegnen
durften . Klassisches Ballett im Freien , wie die Tüllröckchen sich

bauschten und gleich seinen Nebelschleiern durch den Abend glitten !

Auch diese beiden Putten sind Tänzer des Sommers . Im Winter

schaut ihnen kaum einer zu , da deckt der Schnee seinen Mantel über

ihre Gestalten . Als ich setzt durch den Sommerabend ging , da er -

klang heitere Vogelmusik zum Tanze . Rosen und Zielken zierten
den Bühnenteppich : Goldfische und pechschwarze Amseln mit gelben
Schnäbeln lauschten und waren die Zuschauer . Sie wußten nicht ,
daß ich mich hinter den Sträuchern verbarg und ihnen auch zusah .
Kleines Märchen , wie liebe ich Dich, kleines Puttenmärchen , wie

stimmst Du mich nachdenklich! he ku .

Schadhafte Verdunkelungsoorrichtungen müssen sofort a«S-

gebessert werden , denn Licht lockt Bomben an . Auch ein
kleiner Lichtschein kann gefährlich wirken .

Nicht Muttersöhnchen, sondern Männer / ÄZTÄu »««
In der HJ .-Zeitfchrift „Das junge Deutschland " gibt Obergene -

ralarbeitssührer Dr . Decker einen Bericht über die Erziehungs -

arbeit im Reichsarbeitsdienst und ihre Bedeutung für den deutschen

Sieg . Heute sehe wohl jeder ohne Ausnahme ein , daß nur durch
die Erziehung unseres Volkes zur nationalsozialistischen Einheit
und Härte jener Glaube an die Unbesiegbarkeit unseres Volkstums

erwachsen kann , der jeder Uebermacht trotzt und mit dem Sieg
allen Opfern und Leiden tausendfache Erfüllung geben wird . Eine

solche Erziehung wäre nicht möglich gewesen ohne die Hitler -Jugend
als Gliederung

'
der Partei und den Reichsarbeitsdienst als staatliche

Einrichtung . Der Reichsarbeitsdienst sei die sozialpolitische Schule
der Nation , für die männliche Jugend zugleich die zweite Stufe der

Wehrertüchtigung .
Dr . Decker erklärte , daß selbstverständlich dieser Weg der Jugend -

erziehung nicht nur Annehmlichkeiten biete . Aber wenn ein Volk
in seinem Lebensrecht bedroht sei, könne es sich nicht leisten , eine

mehrstellige Zahl Muttersöhnchen groß werden zu lassen, sondern

müsse auch aus ihnen Männer machen . Manche Mutter , die in falsch

verstandener Liebe und Fürsorge glaube , daß ihrem Sohne eine

Freikarten für Kriegsopfer
Kriegerwitwen und minderbemittelte Schwerkriegsbeschädigte er-

halten von der Partei lausend Karten für kostenlosen Theater - oder

Kinobesuch . Außerdem haben die Schwerkriegsbeschädigten einen

besonderen Ausweis , der zum bevorrechtigten Bezug von Eintritts -

karten für sämtliche Kulturveranstaltungen berechtigt . Bei Vorlage
desselben erhalten Schwerkriegsbeschädigte an den Theater - und

Kinokassen Karten zu ermäßigten Preisen .

Ohne Waage gewogen . . .
In vielen Familien sind Waage und Meßbecher vernichtet . Wenn

auch die Hausfrau in ihrer Kocherfahrung einen Sinn für die

Mengenverhältnisse der Speisen - und Backzutaten bekommen hat ,
so wird fie es doch bei manchen komplizierten Kocherzeugnissen
begrüßen , wenn sie sich durch einfache Löffelgewichte ein einiger -

maßen genaues Bild von der zu verwendenden Menge machen
kann . Im nachfolgenden Absatz find die Gewichte der verschiedenen
Kochzutaten aus einem gestrichenen Löffel angegeben .

1 Teelöffel Salz 5 Gramm , 1 Teelöffel Backpulver 4 bis 5 Gr .,
1 Teelöffel Fett 5 Gr ., 1 Eßlöffel Salz 20 Gr ., 1 Eßlöffel Fett 20

Gr ., 1 Eßlöffel Zucker 15 Gr ., 1 Eßlöffel Mehl 10 Gr ., 1 Eßlöffel

Hier lauern Ansteckungsgefahren
Eine üble Angewohnheit beim Lesen

Eine üble Angewohnheit , die jeder Volksgenosse wiederholt zu
beobachten Gelegenheit hat — falls er sie nicht gar selbst ausübt —

ist die, beim Lesen von Büchern , Zeitungen oder Zeitschriften die

Finger mit Speichel zu befeuchten und dann umzuwenden . Meist
handelt der Leser völlig gedankenlos . Unabsichtlich führt er den

Zeigefinger der rechten oder linken Hand zum Mund , benetzt ihn
und wendet dann die Seite um . Bei dieser leichtfertigen Handlungs -

weise denkt aber der Lesende nicht daran , daß er sich in eine Ge-

fahr begibt , die für ihn verderbenbringend sein kann . Hier lauern

nämlich Ansteckungsgefahren . Da sitzt in dem Wartezimmer eines

Arztes ein Patient . Auf seinen Knien liegt eine schon arg zer-

lesen? Zeitschrift , die vor ihm Hunderte in der Hand gehabt haben
mögen . Der Patient aber denkt nicht daran . Ruhig blättert er ,
nachdem er jedesmal den Finger mit Speichel angefeuchtet hat , eine
Seite nach der anderen um . Wenn der Mann müßte , welche Ge-

fahr diese Angewohnheit in sich birgt , er würde eS nicht tun , abge -

sehen davon , daß sie auch vom ästhetischen Standpunkt aus vollauf

zu verwerfen ist.
Wie in den Wartezimmern der Aerzte , Zahnärzte usw . ist es

auch in den Gaststätten und Friseurstuben . Wenn man hier eine

Zeitschrift liest, sollte man immer überlegen , wer sie etwa vorher
in der Hand gehabt hat . Wir würden uns dann etwas anders ein -

stellen. Selbstschutz ist immer der geeignetste Weg, um Ansteckun-

gen zu verhindern . Selbstschutz aber ist es , wenn man die ange »

führten Warnungen beachtet und Maßnahmen trifft , die Angewohn -

heit des Fingeranfeuchtens beim Lesen zu unterlassen .

Hauptfammelzeit für Heilkräuter
Jetzt ist auch in Wald und Flur die Haupterntezeit deZ JahreS

gekommen . Es werden gesammelt : Schafgarbe , ein Unkraut , das
man an allen Wegrändern vorfindet . Bei dem massenweisen Auf -

treten können sämtliche Schulen , sowie BDM . und HJ . ihr Sam -

melsoll erreichen .
Weiter kommen in Frage : Rainfarm , Ackerschachtelhalm, dann

die verschiedenen Blätterarten : Nuß -, Edelkastanien - , Brombeer -,
Himbeer -, Haselnuß - , Eichen-, Eschen- , Linden - und Ebereschenblät -

ter . Aller diese Blätterarten werden gleichfalls in ganz großen

Mengen benötigt zur Herstellung von Tee zur Versorgung von

Wehrmacht , Waffen - ^ und Volk.
Eine zusätzliche Oelquelle bringt uns der rote Traubenholunder

(sambucos racemosa ). Wie schon sein Name sagt, trägt er seine

leuchtend roten Beerenfrüchte nicht in Dolden , sondern in Trauben ..
Sein Hauptwert liegt in dem hohen Fettgehalt der Beerenkerne .

Deshalb soll auch möglichst das ganze Vorkommen von den Schulen

erfaßt , getrocknet und wie alle Heil - und Teekräuter bei den Kreis -

Sammelstellen der Reichsarbeitsgemeinschaft für Heilpflanzenkunde
und Heilpflanzenbeschassung e. V . (RfH .) abgeliefert werden .

Jetzt , wo wir auf dem Höhepunkt der Sammelzeit angelangt sind,
darf kein Tag versäumt werden , damit wir in Baden und Elsaß die

Spitze unter den deutschen Gauen halten können .

Was bringt der Rundfunk?

SamStag , 19. 8. Reichsprogramm : 7.30—7 .45 Zum Hören und

Behatten eine Sendung aus der Astronomie : Die Planeten , Geschwister -

wette « der Erde . 9 .05—9.30_ „ ffiir fingen vor — und ihr macht mit ."

Die Rundfunkspielschar der Berliner Hitler -Jugend (Leitung : Gottfried
ers >. 11 .30—12.00 Die bunte Welt . 14 .15—15 .00 Allerlei von zwei

. . . drei . 15.00— 15 .30 Heitere Musik . 16.00—17.00 Bunte » lange , die
erfreuen . 17.15—18.00 Die Unterhaltungskapcllen Willi Butz und Hans
Brändle spielen . 18.00—18.30 Zwischenspiel in Tönen , eine bunt - Folge
von Melodien . 20 .15—22 .00 „ Hören Sie . wie es .singt und klingt !"

Ausschnitte auS Opern und Operetten , Suiten und Konzertmusik . —

Deutschlandsender : 17.15—18.00 Schöne Musik zum späten Nach-

mittag mit Werken von Dvorak , Brahms und Sinding . 18 .00—18 .30

„ Auch kleine Dinge können uns entzücken / Solistenmusik . 20.15—22 .00

„ Klingender Reigen ." Ein Abendkonzert mit schönen Stimmen und be-

kannten Jnstrumeutalisten .

solche „harte Schule " nicht zugemutet werden könne, müsse wissen,
daß diese in diesem Kriege die fremden Heeree von den deutschen
Grenzen ferngehalten hat .

Dr . Decker betont , daß diese Erziehungsarbeit trotz aller Schmie-

rigkeiten im Kriege fortgesetzt werden müsse , um unsere Jugend so

zu erziehen und auszubilden , wie unser Volt es braucht , um diesen
Krieg zu gewinnen . Vor dieser Forderung müßten alle Rücksicht -

nahmen und Einwände zurücktreten . Der Junge , der glaube , aus

irgendwelchen wichtigen Gründen seinen Dienst in der HJ . versän -

men zu können , fehle nicht nur als Helfer beim Kriegseinsatz der

HJ ., ihm fehle selbst dann im RAD . die vorbereitende national -

sozialistische Erziehung und Ausbildung , und er müsse sich vom

ersten Tage an dem größten Teil seiner Kameraden unterlegen

fühlen . Unmöglich im Hinblick auf Kriegseinsatz und vormilitärische

Ausbildung sei auch eine Befreiung vom RAD . Ein kriegsver -

wendungsfähiger junger Deutscher des zur Einberufung stehenden

Jahrgangs würde nicht nur im Kriegseinsatz des RAD . fehlen , son-

dern auch unvorbereitet zur Wehrmacht kommen.

Kartoffelmehl 10 Gr ., 1 Eßlöffel Haferflocken 5 Gr ., 1 Eßlöffel
Grieß 10 bis 15 Gr ., 1 Eßlöffel kleine Suppeneinlagen 5 Gr ., 1

Eßlöffel Weckmehl 5 Gr ., 4 Eßlöffel Wasser ein Sechzehntelliter , 8

Eßlöffel Wasser ein Achtel Liter , 1 mittelgroße Tasse Zucker etwa
150 Gramm , 1 mittelgroße Tasse Mehl etwa 90 Gr ., 1 mittelgroße
Tasse Kartoffelmehl etwa 100 Gramm , 1 mittelgroß » Tasse Hafer -

flocken etwa 60 Gr ., 1 mittelgroße Tasse Grieß etwa 130 Gramm ,
1 mittelgroße Tasse Graupengrütze etwa 140 Gr ., 1 mittelgroße
Tasse Milch reichlich ein Achtel Liter .

Besonderen Kummer bereitet heute oft die Backpulverfrage . Aber

auch da gibt es Rat : ein ganzes Backpulver wiegt 20 Gramm . An

seiner Stelle kann man entweder eine Mischung von je 5 Gramm
Natron und Weinsteinsäure oder , wenn auch diese fehlt, 3 bis 10
Gramm Natron allein als Triebmittel für 500 Gramm Mehl neh-

men . Die dadurch manchmal eintretende Dunkelfärbung des Kuchens
hat nichts zu bedeuten und bringt keine geschmackliche Beeinträchti -

gung mit sich.

Wir gratulieren . Prokurist Karl G r o m e r , Karlsruhe , Rüp -

purrer Straße 94 , begeht heute seinen 75. Geburtstag . Seit dem

Jahre . 1897 ist Gromer ein treuer Mitarbeiter der Brauerei

Schrempp -Printz und füllt trotz seines hohen Alters auch heute noch
den Posten als Hauptkassier der Brauerei voll aus . — Frau Rosalie
Heiz mann geb . Schoch, wohnhaft Augartenstraße 58, feiert mor -

gen ihren 75 . Geburtstag . — Seinen 70. Geburtstag feiert morgen
Emil Fischer , Schreiner , Rudolfstraße 28 . Fischer ist seit nahezu
50 Jahren ununterbrochen in der Firma Friedrich Rudi Rüppurrer -

ftraße 6 tätig .
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Sterbefälle in Kartsruhe
11 . Aug . : Luise Siegrist , geb . Brüstle , Ebcsrau , 49 Jahre alt , Werder »

12 . Aug . : Friedrich Falk , Sieichsvahnoberinspektor , Ehe -
stratze 22
mann , 53 I ., Rllppurrer Str ,

Ober ,
reiner
Kern ,

wer , 80 I ,Kaufmann , Witwer , 80 I ., Karl -Friedrich -Str . 32 : Egon ÜHmch , 6 3 .,
Blankenloch : Matthäus Kühn , Oberrcgierunasrat , Ehemann , 54 I .,
Hirschstr . 146 : Klara Glntfch . geb . Kiefer , Ehefrau , 41 I ., Renreut ;
Margarete Grether , geb . Hörsch , Ehefrau , 57 I . , Schillerstraße 48. —
15 . Aug . : Christine Burkarb Wwe ., geb . Eicher , 86

*
3 ., Amalienstr . 39 ;

Margareta Kunz Wwe ., geb. Raftatter , 65 I ., Lachnerstraße 6 .

¥! • • •
15

ti

Roman von Elisabeth Holt

Der Mann ihm gegenüber freute sich. „Ich Habs immer geahnt ,
daß der fleißige Besuch von Weinstuben ungemein förderlich wirkt ."

„Jubeln Sie nicht zu früh . Wir wissen also , daß Sie um sechs Uhr

Favieres Haus nicht betreten haben und daß die Zeitspanne bis zu
Ihrem Eintreffen in seiner Privatwohnung mit dem zurückgelegten
Weg so ziemlich im Einklang steht. Das wäre in Ordnung " . Herr

Übrig ließ die Tischplatte los . Er lehnte sich in feinen Stuhl zurück
und schaute Bender ins Gesicht. „Andererseits ist es uns unbekannt ,
ob Sie nicht vielleicht schon vorher dagewesen waren ".

„Wo ?"

Im Haus , kurz heraus gesagt , in Favieres Büro .
"

Peter richtete sich aus , in seinen grauen Augen erwachte ein böseS

Licht . „Sie meinen — ?"

„ (£§ wäre denkbar "
, antwortete der andere im Gesprächston . .

„Und warum hätte ich dann noch einmal zurückkommen sollen ? "

Der Beamte legte die Fingerspitzen aneinander und lächelte ein

konziliantes Lächeln in Benders Augen hinein . „Sie hätten zum

Beispiel etwas vergessen können " . Die Kiefernmuskeln des jungen

Menschen schwollen an und lösten sich wieder . — „Er hat Disziplin ",

dachte Übrig anerkennend .
Peter überlegte scharf. „Warum soll gerade ich zu den Verdächtigen

gehören . Das ist ja lächerlich ! Vermutlich hat das Büro FaviereS

außer mir noch ein halbes Hundert weiterer Klienten ".

„ Sicher . Aber keinen , der in der kritischen Zeit vor dem Haus

erschienen ist, um wie ein scheues Pferd vor irgend etwas zu stutzen
und davonzurennen " . Der Beamte behielt seine ursprüngliche Höf-

lichkeit bei . „Wenn Sie nur sagen wollten auf was oder — " er

zögerte , „oder auf wen Sie gestern abend in der Vogesenstraße

gestoßen find — unerwartet gestoßen , mir wäre leichter " .

Der Zeuge knurrte ihn gereizt an : ^Mir auch. Leider habe ich

aber keinen Mörder mit blutigem Messer heranschleichen sehen. Tut

mir leid , wenn ich nicht dienen kann . Wann ist das eigentlich

passiert ? "

„Auf die Minute genau läßt fichs nicht feststellen — so etwa

. schen einhalb sechs und sieben."

. Warum gerade um einhalb sechs ?"

„Liegt Ihnen so viel daran , das zu erfahren ?"

„Ziemlich . Ich bin nämlich erst nach fünf nach Hause gekommen ,

von da ab besitze ich ein Alibi " .
Vorher nicht ?"

„Nein — vorher war ich in Neuhof ".
Übrig blickte verwundert auf . „Gestern auch?"

. Ich grbzW

Ein uniformierter Polizist steckte den Kopf herein und holte den

Inspektor zum Telefon . Der sperrte methodisch die Schreibtischlade
ab und entschwand mit einer gemurmelten Entschuldigung , um eine

geschlagene Viertelstunde nicht wiederzukommen . Peter horchte ange -

spannt , aber der ordnungsliebende Beamte hatte nicht verabsäumt ,
die Polstertür der Telefonzelle zu schließen. Als er dann endlich
wieder austauchte , um das Verhör fortzusetzen, gewann der Mann

an der anderen Tischseite den Eindruck , daß die Fragestellung merk -

lich an Konzentration eingebüßt habe . Es schien, daß Übrig an

irgendeinem harten Bissen schluckte , es war etwas Unvorhergesehenes ,
nicht in Betracht gezogenes zum Vorschein gekommen und stellte die

Polizei vor die Notwendigkeit , gewisse Umgruppierungen der Schach-

figuren vorzunehmen .
Ein ? Weile klopfte man noch an Peter herum — es tat nicht

mer weh — dann durste er gehen . Als er schon die Klinke in der

Hand hielt , fiel dem Inspektor noch etwas ein.

„Ja , richtig . Es tut mir leid , Herr Bender , aber solange die

Untersuchung nicht abgeschlossen ist, darf ich Ihnen nicht erlauben ,
Frankreich zu verlassen ".

Peters Haltung bekam etwas Steigs . „Ich habe nicht die Abficht" .

„Eben . Es wird ja hoffentlich nicht lange dauern . Nehmen Sie

tS als notwendige Formalität , wenn ich um Ihren Paß bitte" .
„Meinen Paß ?" sagte Bender .
„Ja " , — bedauernde Handbewegung — ich muß meinen Jnstruk -

tionen gehorchen . Und dann — wie stehts mit Ihrem Alibi ? Wer
kann bestätigen , daß Sie um fünf Uhr daheim gewesen sind ?"

Herr Übrig bekam den Paß , er bekam Namen und Anschrift der

alten Jeanette Häberle , die noch immer die verwaiste Wohnung Ma -

dame Wendlings betreute und für Peters Mahlzeiten sorgte . Sie

hatte ihm unmittelbar nach fünf Uhr Tee gebracht .

„Schön ", sagte der Beamte zufriedengestellt , und weil ihm eine

Portion bürokratische Pedanterie in den Knochen steckte, schickte er

noch am selben Tage den jungen Osfeld vom Fahndungsdienst in
Benders Wohnung , um die Tragfähigkeit seines Alibis zu prüfen .

Osfeld kehrte feixend zurück. „Uff !" blies er durch die Zähne ,
„das war eine schwere Geburt ! Das alte Weib hatte beinahe den

Zungenschlag gekriegt , als ich ihr meine Marke hinhielt . Erklären
Sie mir das , Übrig — wieso kommts , daß ofenhockende Strickstrumpf -

damen vor dem bloßen Namen „Polizei " das Zittern kriegen ,
während Leute , die allen Grund hätten , uns zu fürchten , ihre Ge-

lassenheit auch im Kreuzverhör beibehalten ?"

Übrig saß um dise Zeit bereits zwanzig Stunden über dem Fall
Faviere und war nicht geneigt , philosophischen Problemen nach-

zuhängen , er wollte auch endlich schlafen. „Also wie stehts mit der

Aussage der Häberle ? Was ist das überhaupt für eine Person ?"

„Ein einfältiges , altes Bauernweib "
, berichtete Osfeld und verlor

Vichts von seiner Heiterkeit , . ein dummes , altes Bauernweib , aber

aufrichtig wie ein eingeschüchtertes Kind . Gestern hat fie mit ihrem
Strickzeug vor dem Tor gewartet , bis Bender anlangte . Es war ein

paar Minuten vor sünf " .
Worauf Herr Übrig das Protokoll Peter Bender mit der laufenden

Folionummer versah und vorläufig beiseite legte.
♦

Man begrub Maitre Faviere im festlichen Glanz der Kerzen , mit
allem Pomp eines barbarischen Großen . Unkenntlich , in schwarze
Cr6pemassen vermummt , erblickte man neben dem Sohn des Toten

zwei Frauen , mit zerknüllten , weißen Taschentüchern in den Händen ,
man erblickte den Herrn Maire persönlich , die gesamte Branche der

Weingroßhändler , die gesamte Branche der Gebäudeverwalter , vier
überladene Blumenwagen und zwei eifrig betende Priester .

Aus der kleinen Kapelle der Münsterpfarrei drang der ziehende
Wachsgeruch der Kerzen , als man den Sarg endlich heraustrug , um
Mathieu Faviere nach zwei Stunden dauernden Grabreden endgültig
der ewigen Ruhe zu überantworten .

Ganz hinten , wo die weniger gewichtige und weniger dekorative
Masse den Zug der Stars beschloß , machte sich Susanne Schiltis vom
Arm ihres Mannes los . „Fahr heim , Schorsch", sagte sie entschlossen,
»ich bleibe da und warte auf Therese".

Nachher lehnte sie ein tüchtiges Stück von der offenen Grube
entfernt den Rücken an einen Grabstein , dessen glatte Marmorflächen
warm waren von der Frühlingssonne , und erfaßte nur ab und zu
einen losgerissenen Fetzen von den Reden , die dort mit den Weih -
rauchwolken zum Himmel stiegen. Warum klingen Nachrufe immer
so schwulstig ? dachte die Redakteurin des „ Echo "

. Ich möchte nicht
so begraben werden . Der Himmel war sehr blau , junges Birken -
grün wehte über den Hügeln , unbehelligt vom Stimmaufwand der
Sprecher jubilierten die Vögel . Sie find so unerhört frech, diese
Friedhofsvögel , die auf den Hügeln ihre Nester bauen , ungestört wie
die Tiere der antiken Heiligtümer .

Wenn fich Susanne vorbeugte , konnte sie zwischen hellbrennenden
Fackeln den geneigten Kopf der Witwe sehen , den zarten Umriß des
Halses und der Brust , die der Schleier bedeckte . Sie hielt sich gut ,
aber sie wirkte inmitten so viel robuster Trauer gottverflucht allein .

Endlich wars so weit . Endlich knatterte Schaufel um Schaufel
ausgetrockneter Erde auf den Sarg hinunter . Die Teilnehmer der
letzten Parade vor Maitre Faviere verliefen sich auf Seitenwegen .
Die Fackeln erloschen .

„Kann ich mit dir heimfahren , Therese?" fragte Susanne im
Befehlston und tauchte inmitten der trauernden Familie auf wie
eine Blase auf spiegelglattem Teich. Nachher im Wagen hielt sie
die nervös zuckende Hand der Freundin in der ihren - und v ?rsuchte ,
ihr etwas von der eigenen Ruhe zu geben. Therese weinte nicht . 7>hr
Gesicht war spitz und blaß .

(Fortsetzung folgt » .
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Kleine Nachrichten aus Baden und Maß
Todesopfer beim Baden

Bei Konstanz ertrank Im Rbein ein 26j <ihriger ausländisaier
Arbeiter . Er » egal , sich in erliitztem Zustand ins Wasser und dürste
dabei einen Herzschlag erlitten naben .

In dem in der Nähe von Ueberlingen gelegenen Andelshoser
Weiher ist beim Baden ein Hiätmgct , ans Dortmund stammender Junge
ertrunken . Er war des Schwimmen « unkundig und band sich, um
trotzdem mitmachen zu können , zwei Blechbnwsen um . Sie konnten ihn
aber nicht über Wasser halten . Obwohl zahlreiche andere Badende in
der Nähe waren , kam die Hilse für den Jungen zu spät .

*
Bruchsal : Morgen Tamstag veranstaltet der Lautensänger Hermann

Münk aus Hannover in der Aula der Haus -Ichemin - Zchule einen
heiteren Abend mit Volksliedern aus süns Jahrhunderten . (au >

MiinzrÄhcim : Unsere 140 Jahre alte Kirchenuhr versagte schon seit
Jahren die richtige Zeitangabc . Jetzt hat ein junger Schlossermeister
das Werk repariert , so datz die Ubr und die 430 Jahre alte Glocke den
Bauern wieder mit der genauen Tageszeit dienen können (au )

Büchenau : In einer Parteiversammlung wurde vier Müttern das
Ehrenkreuz überreicht . <äu )

Gernsbach : Auf dem Programm der Stadthalle - Lichtspiele
steht ab heute smit Olga Tschechowa und Ferdinand Marian ) „ Reise in
die Vergangenheit " , für die Jugend „ Falko " .

Forbach : Tie Lichtspiele zeigen ab beute den heiteren Film
„ $ o tu m e r t i « b e" (mit Winnie Markus , O . W . Fischer , Lotte Lange ,
Siegfried Breuer ) . - -

Freiste »»: Am Iß. August feierten die Eheleute Ludwig Schneider ,
«hem . Rütschreiber und Steuereinnehmer von Neusreistelt , und Frau
Dorothea , geb . Zimmer , das Fest der goldenen Hochzeit . Ter Jubilar
steht im 81 . , die Jubilarin im 77 . Lebensjahr . Aus ihrer Ede gingen
dier Kinder hervor . Ludwig Schneider , der 35 Jahre lang Raischreiber
und 42 Jahre lang Steuereinnehmer von der ehemaligen Gemeinde
Neufrcistett war . versteht heute noch den Einzieherdienst der Orts -
krankenkasse Kehl .

Oberkirch : Dieser Tage erhielt der in Oberkirch wohnhafte bekannte
« lpinist Albert Link vom Münchner Oberbürgermeister die höchste Ans -
Zeichnung der Stadt München : die Silberplalctte sür große Verdienste
um den Alpinismus . Als Link in seiner Jugend nach München kam ,
fand er schon früh zum Bergsport . Ans seine Veranlassung wurde im
Januar 1913 die Ski -Abteilung des Zweiges München des Deutschen
Alpcnvereines gegründet . Er selbst war unermüdlich an dem weiteren
Ausbau der Abteilung tätig , schuf neue Stützpunkte und organisierte
Skikurse und Führersahrten . Taneben war er auch Mitbegründer der
Bergwacht und betreute seit 1916 als Sachwalter das Gebiet des Wetter -
steins . Ueberau im Lande hielt er Lichtbildervorträge , die mit Begeistc -
rung aufgenommen wurden . Ihm zu Ehren erhielt das bekannte Valepp -
Haus in den Schliers .'er Bergen den Namen „ Albert -Link - Hütte " . Jetzt
ist Pater Link in seine Heimatstadt Oberkirch zurückgekehrt . <ug >

Zusenhofen : Während eines starken Gewitters suchte der frühere
Rottenführer Ruf mit verschiedenen Angehörigen unter einem Baume
Schutz vor dem Regen . Als der Regen stärker wurde , eilte er einem
anderen Baum zu , wurde aber unterwegs vom Blitz erschlage » . —
Seinen 7z . Geburtstag feiert am nächsten Montag Martin Schweiger .
Der Altersjubilar ist der Vater des im vergangenen Herbst tödlich ver -
unglückien Ritterkreuzträgers Franz Schweiger . Der zweite Sohn starb
ebensalls den Heldentod für Deutschland , ein dritter ist in englischer
Gefangenschaft . Zwei weitere Söhne stehen noch bei der Wehrmacht
und zwei erfüllen in der Heimat ihre Pflicht . (ng )

Freiburg i . Br . : Durch einen Steinwurf von unbekannter Hand
wurde dieser Tage ein junger Mann von 17 Jadren dermaßen schwer
getroffen , daß er nach einigen Tagen an den Folgen eines Schädel -
bruchs verfchied . Man konnte den Täter noch nicht feststellen .

Buchholz : Ein Landwirt , der unglücklicherweise schlecht sieht und
hört , suhr in dem Augenblick über den schrankenlosen Bahnübergang
oberhalb des Bahnhofes , als der WaldNrcher Zug heranfuhr . Das
Gespann kam noch über die Gleise , doch der Wagen wurde von der
Lokomotive erfaßt und der Fabrer In hohem Bogen zur Seite ge-
schleudert . Er kam aber glücklicherweise mit leichten Verletzungen davon .

Oeflingen : In der Niederung des alten Wehratales wurden Spuren
einer umfangreichen früygefchichtltchen Siedlung gefunden ,
die dank der Bemühungen von Bürgermeister Tdomann -Oeflingen auch
geborgen werden konnten . Ter Fund wirst neues Licht auf die Frage
nach dem uralten Wehraübcrgang .

Mctzkirch : Mit dem Zurichten von Getreidebändern in der Mühle
tn Neidingen beschäftigt , rutschte der Landmaschinenschlosser Aiiton
Beck so unglücklich aus , daß er sich am Messerbalken eines Getreide -
Mähers eine Beinverletzung zuzog . Obwohl Hilfe sosort zur Stelle war ,
ist Beck zwei Stunden nach dem Unfall gestorben .

Hagenau : Der ehemalige Kreisdirektor von Hagenau und spätere
Bezirksprästdent des Unterclsaß , Regierungspräsident a . D . Paul I ,
vollendete dieser Tage fein 70 . Lebensjahr . Regierungspräsident a . D.
Pauli ist Ehrenbürger von Bad Niederbronn .

Zaber » : Der Kraftwagenfahrer Marzell Schott verschuldete , als er
tn betrunkenem Zustand « heimsuhr , den Tod einer Frau . Er wurde

jetzt vom Landgericht ' Zabern zu 8 Monaten Gesängnis verurteilt .
Kolmar : Eine 51 Jahre alte Frau verlor in der Nähe von Hattstatt

auf der etwas abschüssigen Straße die Herrschaft über ihr Rad und
fuhr mit voller Wucht in einen Wagen . Sie erlitt dabei so schwere
Verletzungen , daß der Tod aus der Stelle eintrat .

Meyeral (bei Kolniar ) : Beim Kirschenpslücken stürzte der Landwirt
Gutleben so uuglücklich von einem Banme ab , datz er sich einen Schädel -
brnch zuzog und tot liegen blieb .

EMinser Zagesspiegel
Tie I u u g m ä d e l s ü h r e r i u erläßt folgenden Befehl : Sämtliche

Ettlinger Jungmädel treten am Sonntag um 8 .30 Ubr am Scblotz zur
Reichsstraßcusammlung an . — Tas „ U l i" zeigt ab heute den Usa -Film
„ Nora " , in welchem Luise Ulrich , Viktor Stahl , Franziska Kindt und
Gustav Dteßl die Hauptrollen innehaben .

Ans den Rachbarbezirken
In Owingen (Kr . Hechingen ) wurde der 60 Jahre alte Konrad

Stiefel von einem Pferd so unglücklich vor die Brust geschlagen , daß
der Tod fofort eintrat . — In Tuttlingen stürzte das 3 Jabre alte
Söhnchen der Familie Müller aus einem Fenster der im 2 . Stock ge-
legenen elterlichen Wohnung auf den Gehweg . Eine Gehirnverlctznng
und ein Schädelbruch hatten kurz nach dem Unfall den Tod des Kindes
zur Folge .

Rheinwalferftandc vom 18. August : Konstanz 373 , gef . 2 : Rheinfcldcn
241 , gest . 1 : Breisach 198 . gest . 2 : Straßburg 245 , gef . 4 : Karlsruhe
400 , gef . 1 ; Mannheim 262, gest. 2 ; Eanb 167 Zmtr ., unv .

Rem Mleguni tn Berkauiszeilen
Die zuständige Stelle hat die Verkaufszeiten für Baden und daß

Elsaß mit sofortiger Wirkung in folgender Weise festgesetzt :
Die Mittagspause wird sür Lebenemittelgeschäste auf die

Leit von 13.30 Uhr bis 15.00 Uhr und für sonstige Geschäfte ein .
schließlich Waren - nnd Kaufhäuser sowie Friseurgeschäfte auf die Zeit
von 12 .30 Uhr bis 14 .00 Uhr festgesetzt .

Am Dienstag - und Domierslagnbend find sämtliche Verkaufs -
geschäste und Friseurstuben bis 20 .00 Uhr , an den übrigen Tagen
wie bisher offenzuhalten . Am Montagnachmittag haben Friseur -
geschäste, am Mittwochnachmittag die übrigen Geschäste ab 13 .00 Uhr
geschlossen zu halten .

Bei Fliegeralarm während der Berkaufszeit nachmittags
zwischen 17 .00 und 19 .00 Uhr und Mittwochs zwischen 12 .00 und
13 .00 Uhr haben die obengenannten Geschäfte nach Vorentwarnung
wieder zu öffnen und dürfen erst eine Stunde nach Vorentwarnung
wieder schließen, selbst wenn die festgesetzten Verkaufszeiten mittags
oder abends überschritten werden . Sofern Publikum abends nach
20 .00 Uhr nicht mehr anwesend ist , kann das Geschäft geschlossen
werden .

Die Verkaufszeit in den Milchläden am Sonntag wird von
7 .00 bis 9 .00 Uhr festgesetzt . Sofern beim Eintritt der kälteren
Witterung die Milch schon am Samstag ausgegeben wird , kann vom
Sonntagsverkauf abgesehen werden . Findet Sonntag vormittags in
der Zeit zwischen 7 .00 Uhr und 9 .00 Uhr Fliegeralarm statt , so sind
die Milchgeschäfte eine Stunde nach Vorentwarnung offenzuhalten .

an alle / «t„e «m»»
Die Reichsschrifttumskammer rnst zu einer Altbuchaktion auf , die

die unbenutzten Buchreserven aus Privatbesitz in großzügigster Form
realisieren soll . Durch den Bombenterror sind öffentliche
und private Buchbestünde in starkem Maße in Mit -
leidenschast gezogen worden . Lager von Büchern , die noch
vorhanden waren , sind in die bombengeschädigten Gebiete gebracht
worden . Die Folge der Angriffe auf die großen Städte haben auch
diese Möglichkeiten eingeschränkt , so daß — wie in vielen anderen
Fällen — die Gemeinschaft aller Volksgenossen helfend eingreifen muß .

Die Reserve , die noch vorhanden ist, ist der private Buchbesitz.
In vielen Fällen haben Aerzte , Rechtsanwälte und viele andere
Stellen versucht , bombengeschädigten Berufskameraden das not -
wendigste Schrifttum zu verschaffen . Vor allem die Fach -
l i t e r a t n r , die heute noch (vielleicht ungenutzt ) im Bücherschrank
steht , muß der Vergessenheit entrissen und der Allgemeinheit nutzbar
gemacht werden . Es handelt sich hier um eine Sanimel - und Ans-
kaufaktion großen Stils . Jedem Volksgenossen , der seine vielleicht
erheblichen Buchbestände verloren hat , soll die Möglichkeit geboten
werden , sich eine neue kleine Bibliothek an Fachbüchern und schön -
geistiger Literatur — wenn auch in geringen Umfang — erneut
auszubauen . Angekauft werden sollen: schöngeistiges Schrifttum ,

Klassikeransgaben , Lexika und Nachschlagwerke, sowie wissenschaftliche
Fachliteratur . Die auskaufenden Buchhandlungen sind durch ver -
schiedenartige Plakate gekennzeichnet . Die auf diese Weise zur Ver -
fügung gestellten Bestände werden bevorzugt an Luftkriegsgeschädigte
gegeben^ die die Werte zur Fortführung ihrer Berufsarbeit brauchen ,
sowie an geschädigte Büchereien , bei denen das Buch nicht für einen
Leser , sondern der Allgemeinheit zugute kommt nnd vielleicht Hun -
derten von Menschen Freude bereitet oder berufliche Hilfe vermittelt .
In zweiter Linie werden die Bücher an sonstige Luftkriegsgeschädigte
zur Ergänzung ihrer Bestände verkauft , wenn keine Wünsche dieser
bevorzugten Gruppen vorliegen . Die Bücher können auch anderweitig
von den Buchhändlern verkauft werden . Voraussetzung ist aber ,
daß der Käufer ein Mehrfaches an alten brauchbaren Büchern abgibt .

Jeder , der noch einen gefüllten Bücherschrank besitzt , hat noch
Bücher , die wohl wertvoll sind , die er aber nicht mehr liest, oder
die er sich nach dem Krieg schnell wieder erwerben kann . Vor allem
werden Fachbücher in vielen Fällen unbenutzt in einer Ecke stehen.
Diese Bücher gilt es zu erfassen . Oeffnet die Bücherschränke ! Denn
die geistigen Güter der Nation sollen allen , aber am meisten denen ,
die den Verlust ihres materiellen und geistigen Besitzes beklagen ,
zugänglich werden .

Die Aufgaben des Instituts für Vienenkunde
Das Institut für Bienenkunde an der Universität Freiburg

besteht seit 1926 , also seit nunmehr 18 Jahren . Eine seiner besonderen
Ausgaben ist die Ueberwachuug und Leitung der B i e n e n s e u ch e n -
bekämvsuug in Baden , seit 1941 auch im Elsatz nnd neuerdings
anch in Lothringen und der übrigen Weitmar !. Rund 400 vom Institut
ausgebildete Bienensachverständige sühre » die praktischen Arbeiten der
Untersuchung und Behandlung kranker und verdächtiger Bienenvölker
aus den Ständen durch . Die eingeschickten Bienen - und Wabenproben ,
z . Z . jährlich 20 000 bis 40 0000 , werden am Institut untersucht .

Die wissenschaftlichen Arbeiten des Instituts gelten u . a . der Er -
probuug neuer Heilmittel gegen Bienensetichen , außerdem noch
besonders der Erforschung der Taniie, , tracht . Nachdem die
Herkunft und Entstebung des Tannenbonigtanes endgültig geklärt ist ,
gilt als nächstes Ziel die Schaffung noch besserer Grundlagen für die
Voraussage der Waldtracht . Dies ist eine Frage von größter
praktischer Bedeutung , besonders für die Wanderbienen zucht, die in den
süddeutschen Waldgebieten eine große Rolle spielt und in guten Jahren
hohe Erträge bringt .

Gin Dichter vom Oberrhein
Zu Obermünstcrtal , am Fuß des Belchen , wurde am 28. Juli 1894 .

vor 50 Jahren , als siebentes Kind eines Lehrers der Schwarzwald -

dichter Wilh . H e n s l e r geboren , der sich durch seinen im Hünenburg »
Verlag zu Straßburg erschienenen Roman „ Das Brot der Wäl -
der " in die Reihe unserer hervorragenden alemannischen Erzähler
stellte . Im Münstertal , der Jugendheimat des Dichters , spielt das Buch ,
in dem mit sprachlicher Meisterschaft Landschaft und Menschenschicksale
dargestellt werden .

HenslerS Ahnen stammen alle vom Oberrhein . Der Urgroßvater hielt
Schule in der Stube des eigenen Hauses zu Biesendorf bei Engen im
Hegau , die Mutter stammt aus der Pfullendorfer Gegend ; Vater nnd
Großvater waren Lehrer im Hegau . Viele Jahre wirkte der Vater ,
mit dem Hegaufänger Richard Stockei befreundet , in Zimmerholz bei
Engen , Scheffel verehrend , mit dem er auch bekannt wurde .

Wilhelm Hensler wuchs Im Schwarzwald auf ? Wäldcrvuben und
Hirten waren seine Kameraden . Das Tagewerk der Holzfäller , Köhler
nnd Bauern lernte er kennen . In Meersburg besuchte er das Lehrer -
seminar . Früh schrieb er die ersten Gedichte . In Wclschingen , im
Angesicht des Hovensloffeln , schrieb er den ersten Hcimataussatz „Der
sterbende Berg " . Ihm folgten später weitere über Hegan und Schwarz -
wald . Eines Tages begann er , die Erinnerung an seine Heimatwelt
im Roman zu formen . In Gedanken ging er wieder durch die Etüden ,
wie in der Jugend . Ein reiches , reifes Werk wurde Henslers erstes
Buch , dem wohl weitere solgen werden .

Seit einer Reihe von Jahren lebt Wilhelm Hensler als Hauptlehrer
in Wiefental bei Bruchsal . E . B.

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Hildegard . Reinhold und Gerhard

erh . am 13. 8. ihr langer «. Schwe¬
sterchen . In dankb . Freude : Hermann
■odemer u . Frau Anna , geb . Link ,
Durlach -Aue , Memeler Str . 34 .

Wir geben untere Vermählung be¬
kannt : llffz . Gerhard Wietersheim ,
Malterdingen ; lydla Wlckerthelm ,
geb . Kronenwett , Langensteinbach .
19. Augutt 1944.

. W - Am 17. Augutt vertchied
( feil in einem Heimat -Lazarett

ML infolge tchwerer Verwun¬
dung unter lieber , unvergeßlicher
Sohn , Bruder , Onkel u . Schwager

Gefr . Karl Bodin
Inh . det E.K. 2, det silb . Verw .-
Abz ., im Alter von 22 Jahren .
Karltruhe, Durlacher Str . 40.

In großem Herzeleid : Die Eltern
Karl Bodin und Frau und seine
Geschwister , sowie alle Anver¬
wandten .

Die Beisetzung findet am 19 . I . 44
mit allen militäritchen Ehren auf
dem Heldenfri ^ dhof statt .

„ W - Unerwartet hart traf uns
^ !e tchmerzliche Nachricht ,

A daß mein Ib . Mann , der
gute Vater seiner beiden Kinder
Manfred und Elisabeth , mein Ib.
Sohn , Bruder , Schwager u . Neffe
Ob .Gefr. Friedr . Alsenberger
im Alter von 32 Jahren an einer
Verwundung in einem Lazarett
im Westen gettorben ist .
Karltruhe , den 15. August 1944
Akademiestraße 24.

In tiefem Leid : Frau Hedwig
Alzenberger und Kinder, nobsl
Angehörigen .

Unsagbar hart traf unt die trau¬
rige Nachricht , daß nach kurzer ,
schwerer Krankheit , fast 3 Jahre
nach dem Heldentode ihres In -
nlgttgeliebten Mannet , meine Ib .
Tochter , Schwetter , Schwägerin
und Tante
Trudel Seiler , geb . Kindler
Im blühenden Alter von 27 Jahren
für immer von uns gegangen ist .
Karlsruhe-Durtach, 16. Aug . 1944.
Turmbergstr . 24 .

In tiefem Schmerz : Frau Hermine
Kindler Wwe . ; Karl Widmann ,
Dlpl .-Ing . , z . Z . Luftw., u . Frau
Hertha, geb . Kindler, nebtl Kind
Volker , und Verwandten .

Beerdigung : Samstag , 19. 8. 44 ,
nachm . 3 Uhr, auf dem Friedhof
in Durlach .

Unerwartet u . schwer traf
JKgM uns die kaum faßbare ,

schmerzl . Nachr ., daß uns .
Uber alles gel ., hoffnungsv . , ein¬
ziger Sohn , uns . herzensg ., treuer
Bruder , Schwager , Onkel , Enkel ,
Neffe und Vetter

Gefreiter Helmut Krämer
Inh . des E.K. 2, der Ostmed . , des
Inf.-Sturm -Abz . , der Nahkampfsp .
u . des Verw -Abz ., bei den schwe¬
ren Abwehrk . im Osten jm Alter
von 19 J . am 2» . Juni 1944 sein
Leben für seine Lieben opferte .
Karlsruhe, Hirschttr . 69, 18. 8 . 44.

Tief betrauert von seinen Lieben :
Lucas Krämer, z . Z. Feldw . im
W ., u. Frau Anny , geb . Dederl ;
Rita Krämer; Dlpl .-Ing . Karl Derk-
sen u. Frau Waldraul , geb . Krä¬
mer , mit Klein -Korin , nebst allen
Anverwandten .

Traueramt : Samstag , 19 . 8 ., 7 Uhr
(bei Alarm 19.30) in St . Elisabeth .

Heute morgen wurde meine Ib .
Tochter , unsere Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Paula Lorenx
im Alter von 37 Jahren nach kur¬
zem , aber schweren Leiden in
die Ewigkeit abgerufen .
Karlsruhe , den lt . August 1944
Kapellenstr . 28 .

In stiller Trauer : Frau Anna Lorenx
Wwe . ; Bruder August Loren»;
Familie Karl Dahlinger ; Familie
Frltx Renneri Familie August
Koch.

Die Beerdigung hat In Weinsberg
in aller Stille stattgefunden .

EMPFEHLUNGEN
Lose zur SauptzieHung zu haben bei

Itaatl . Lotterie Einnahme Stürmer ,
Mannheim P . 6. 26, Tr . Eulenberg .
Mannheim K . I . 6.

Gegen Garrenungezieser : Nirvo 2,
gleichzeitig düngende Wirkung ! Pa >
ket RM . 1 .4.X Versand nach aus¬
wärts gegen Nachnahme . Trogeric
Leopold Günther . Karlsruhe , Zäh -
rinaerstraße 55 . Ruf 1909.

Fahrrad Diebstahl -Versicherungen
Jabresprämie von RM . 3 .30 an
Bremer Allgem . Verf . A .G . Karls '
rnbc . Riefstablstr . 6.

Seife sparen beim Händewascheii !
Gerade Hände sind ost besonders
stark beschmutzt . Viel Seife wäre
nötig , sie wieder sauber zu machen .
Nehmen Sie darum vim zum
Händewaschen ! Dieses Universal -
pnvmlttcl der Sunllcht bat sich
auch hier besonders bewährt . VIM
spart Seife . VIM schäumt auch in
kaltem Wasser ! Und der KohlenNa »
hat das "

Schützt die Wollsachen gegen Mot -
tenfraß und gegen Lagerschäden
iSporslecken ) durch Movin -Motten -
salz ! Beutel 45 Mg . Versand nach
auswärts gegen Nachnahme ! Dro -
aerie Leopold Günther , Karlsruhe ,
Zähringerstr . 55, Ruf 19(19.

1 ETTLINGEN / ALBTAL

Aus 1 cetker Pudding 2 machen !
Nach folgendem einfachen Rezept
können Sie ans einem Dr . Oetker -
Puddingpulver zwei wohlfchmek -
kende und navrbafte Puddinge mit
je >/- Liter Milch bereiten . Der
Inhalt des Päckchens Dr . Oetker -
Puddingpulver Vanille - , Mandel - ,
Karamel - , Erdbeer - oder Himbeer -
Geschmack wird geteilt , nnd zu
jeder Hälfte werden 25 g Grieß
gegeben . Im übrigen wird der
Pudding genau so gekocht, wie aus
der Packung vorgeschrieben . Bei
Verwendung von entrahmter Frisch -
milch wird der Zucker mit Pud -
diugpulver und Wasser (Milch ) an -
gerührt . Die Milch wird unter
Rübren zum Kochen gebracht ; so-
bald sie kocht, nimnit man sie von
der Kochstelle , givt das angerührte
Puddingpulver unter Rühren hin -
ein und läßt noch einige Male
auskochen . Dr . August Oetker .

Tie Kraftreserven des « SrperS er -
neuern sich bei gesteigerten Lei -
siungen langsamer als bei nor -
malem Kraswerbrauch . Daher heißt
es heute widerstandssähig bleiben
und seine Schaffenskraft nicht ge¬
fährden . Die altbewährten Mittel
wie Sanatogen zur Erhaltung des
körperlichen Wohlbesindens und
Formamint zur Vorbeugung gegen
Erkältungen sind erst nach dem
Sieg wieder unbeschränkt zu baben .
Bauer & (Sie ., Sauatogenwerkc ,
Berlin .

Richtige Fußpflege kann auch eine
stark » oder ungewohnte Anstren -
gnng der stütze ausgleichen . Tarum
gehört Saltrat . das belebende und
stärkende Fußbad für Füße , die
viel leisten sollen , beute zunächst in
die Hände derer , die bei der
Pflichtersüllung für Deutschlands
Sieg viel stehen und lausen Müs -
sen : Saltrat ist heute in erster
Linie für unsere Soldaten da —
und dann für die Männer und
Frauen im kriegswichtigen Heimat -
einsah ! Wir anderen bescheiden
uns . vis Saltrat nach dem Kriege
wieder in beliebiger Menge ver -
gestellt werden kann . Also : Saltrat
an die Front schicken — verzichten ,
wenn man es nicht unbedingt
haben muß ! Und : sparsam damit
umgehe « !

I DURLACH IPFINZGAU
Geldbeutel mit Inhalt (Andenken )

am Montag von Königstr ., Ochsen -
torstr . . Pfinzstr . verloren . Abzug ,
geg . Belohnung i . d . BP .-Gefchft .
Turlach ,

Männerchor Freundschaft Ettlingen
e. V . Samstag , den 19. Anglist ,
nm 2g Uhr , sindet im „Alten s?rttz "
Chorprobe statt . Das Erscheinen
aller Sänger Ist Pflicht . Der Vorst .

r I L M - T H E A T E R

Zimmer , möbl ., evtl . anch kleiner
Raum , für Radiolabor gesucht .
Angebote unter E 902 an die BP .

Kathol . Gottesdienste in Ettlingen .
Herz -Jesu . Sonntag */>9 Uhr Gene¬

ralkommunion der Schnlmädchen .
Beicht Samstag >/-—!> Uhr ; dann
Erwachsene ; 6 Uvr Salve . Sonn -
tag : >/.? Beicht ; 7 Ubr hl . Messe
mit Ansprache n . hl . Kommunion :
*/»9 Uvr Kindergottesdlenst mit
Kinderpredigt n . hl . Kommunion :
' -10 Uhr Kräuterweihe u . Amt ;
11 Ubr Singmesse mit Predigt :
abends >/»8 Uhr feierliche Mutter -
gottesvefper . Bei Fliegeralarm
Kräuterweihe und Amt abends
-/-8 Ubr .

St . Martin . Sonntag , d . 20 . Aug .,
12. So . n . Psingste » . (i hl . Beicht :
>/-7 hl . Komm . ; 7 . Komm .- Gottes -
dienst der Kinder in . Anspr . ; 8 hl .
Komm . i . Ehörle ; 9 Kräuterweihe .
Predigt u . deutsche Singnt . : 11
Singm . m . Anspr . ; 2 Herz -Jesu -
Andacht m . Segen .

Spinnerei : So . , d . 20. Aug ., 9 .15
Singm . m . Anspr . Di . nachm . V-K
hl . Beicht . Mi . 7 Singmesse .

TAUSCH - Angeboten wird :
D . Strickkleid , schwarz , gut erh ., Gr .

46, geg . buntes od . einfarb . Kleid ;
fow . brau ., gut erh . K .-Halbschube ,
Gr . 32 . geg . ebeus . Gr . ZV. Angeb .
unt . E 735 an die Badische Presse .

TIESMARKT
Schöne Wälderkuh , gut eingesavr . , zu

Verl . Ettlingen . Pappclweg 15.
Schöner , reinrassiger Jagdhund zn

verkaufen . Näheres in der BP .-
Geschäftsstelle Durlach .

KAUFGESUCHE
Warmwasserbereiter (Boiler ) zu kaus .

gesucht . Angebote unter K 32673
an die Badische Presse .

MIETGESUCHE
Möbl . äirniner von berusstät . Dame

In Rastatt für danernd zn mieten
gesucht . Angebote unter Ä 32758
an die Badische Presse .

STELLEN - ANGEBOTE
Bürokraft sucht Fabrikbiiro in der

Näbe von Bühl . Augebote nnter
K 32674 an die Badischc Presse .

Für Werksküche werden Silsskräste
(w u . m . ) sofort eingestellt . Be -
Werbungen unter St 32 <63 an BP .

UFA 'THEATER. So . vorm . 11 .X „Zwei
In einer groBen Stadt " . Jug . zug .

UFA-CAPITOL. So . vorm . 11.00 „Krach
um Jolanthe " . Ein Lustspiel . Jg . zug .

GLORIA . RESI. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr :
„Immensee " . K. Söderbaum , C . Rad-
datz , P. Stlinger . Die Geschichte
einer verlorenen Jugendliebe . —
Jugendl . ab 14 Jahre zugelassen .

GLORIA . Sonntag vorm . 11.00 „ Der
groBe König " . Ein hist . Großfilm
Vorverkauf hat begonnen .

PALI. Sonntag vorm . 11.00 das große
Lustspiel „ Quax der 8ruchpllot " .
L. Firmans , H. Rühmann . Vorverkauf
hat begonnen

ATLANTIK zeigt : „Flucht und Heim¬
kehr". 2.45 , 5.00, 7.15 Uhr . Jugendl .
über 14 Jahre zugelassen .

KAHMER -LICHTSPIELE. 2.45 , 5.00 , 7.15
„Ich vertraue Dir meine Frau an " .
Jugendliche nicht zugelassen .

RHEINGOLD . Tägl . 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr :
„Wildvogel ". Die abenteuerliche
Zähmung eines jungen Mädchens .
Jugendliche nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Ab heute „Die Feuer-
xangenbowle " . Vom stillen Schmun¬
zeln bis zum schallenden Gelächter ,
alle Arten der Heiterkeit erntet
Heinz Rühmann . Jug . üb . 14 J . zug .

Durlach . SKALA. Tägl . 3.00 , 5.15, 7.30
„Träumerei ". Ein mitreißender Film
um ein Genie der deutschen Musik .
Jugendl . über 14 Jahre zugelassen .

Durlach . M.T. Tägl . ab 2.30 Uhr : „Das
groBe Abenteuer " . Dazu Kulturfilm
und Woche . Morgen Samstag 2.30
Sondervorst . „Zwo ! Welten " . Jg . zug .

Durlach . Kammer-Llchtspielo . Täglich
3 .00 , 5 .15, 7.30 „Die Zaubergeige " .
Jugendl . über 14 Jahre zugelassen

Ettlingen . ULI. Wochentags 7.30 Uhr ,
Samstags ab 5.15, Sonntags ab 3.00 .
Freitag bis einschließl . Dienstag :
„ Nora " . Jug . über 14 J. zugelassen .

Rastatt . SchloB -Lichtspiele . Ab heute
tägl . 20 Uhr , Sa . 17 .30 u . 20 Uhr, So .
15, 17.30 u . 20 „ Meine 4 lungens " .
Jugendl . über 14 Jahre zugelassen .

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele :
„Reise in die Vergangenheit " . Fr.,
Sa ., Mo . 20 Uhr ; So . 17 u . 20 Uhr.
So . 14 Uhr Jug .-Vorst , mit „ Jakko " .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAI -PALAST Karlsruhe . Heute 19.15

unsere bunte Varietäschau : .«Zwei
Stunden frohe Laune"

FINANZ - ANZEIGEN
Gewinnabführung 194S. Aussprache

mit einleitendem Vortrag über Ge¬
winnabführung 1943 am Montag ,
den 21. August 1944, IS Uhr , Im
Saale der Gauwirtschaftskammer
Oberrhein , Kammerbezirk Karlsruhe ,
Karlstr . 10. — Teilnahmeanmeldung
«chriftlich oder fernmündlich ^

" ■*' Ein Tobis -Film mit
Gustav Fröhlich . Otto Wernicke
Carola Höhn . Franz Schafheitlln
Herbert Hübner . Brun ! Löbel
O. E. Hasse . Georg Thomalla

Musik u. musikalische Bearbeitung !
Franz Doelle . Franz Marszalek

Spielleitung : Karl Anton
Ein spannender Tobis-Film . der das Inter¬
esse des Zuschauers von einem erregenden
Autorennen auf das verhängnisvoll %

Schicksal eines Erfinders lenkt
Wochenschau . Kulturfilm

Täglich 2.30, 5.00, 7.30 . Jug . zugelassen

/h. Asa Theater
<W> «fa Capitol

Erstaufführung !

Der
Meisterdetektiv

Ein neuer Film ,
nicht zu verwedueln mit dem vor
Jahren erschienenen gleichnam . Film

Dorlt KrelBler , Hermann
Brlx , Erich Pento , Grethe
Weiser , Rudolf Platte , Og .
Alexander , Will Dohm ,

Fritx Kampers
Spielleitung t Hubert Maritchka
IIIIIIIIIIIIIIIIJIttflllltllllllllll StIHttflflgglllli
„Eine kurzweilig reizvolle Film¬

komödie"
■iiiiiiiniiiiimiiii um ■••••iiiiiiiiiiiiiiinimi

Jugend nicht zugelassen .
Ab heute
2.30 , 5.00,

7.30 Fall Demnödist
auch Im

GLORIA

VER KÄUFE

Lodenmantel 100 JC, Wintermantel
60 .4 . Rock 25 j (. f . Herrn , alles
Größe 50—52 . zu Verl . Angeb . unt ,
Nr . 646 an die Badische Presse .

tkxtra großes Gummi -Siffen , 78 aus
69 cm vreit , für Waskerfiilluna zu«
Preis von 4V zu verk . Karls «
luve . Walds » . 28, 3. @!
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